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Der Vormarsch gegen die Festung Novipasar.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Zur militärischen und politischen Lage.
Die Käinpfe gegen Serbien dürften mit dem

Anmarlch auf die Festung Novipasar , im Sandschak
Novipasar , ln gewissem Grade vor einem Kulmina¬
tionspunkt stehen. Die verbündeten Heere sind in
der Lkrfolgung der heftig sich wehrenden Serben
nun daran , gegen diese Festung von Norden. Westen
uird Südwesten heranzukommen. Der Endkainpf in
Altserbiien vollzieht sich nur noch auf der Peripherie
des Sektors , der von der westlichen und südlichen
Morava gebildet wird. Die verbündeten deutsch-
öfterreich-ungarischen Heere gewinnen stetig Raum
im Limgebret, im Nordosten des Novipasar , eine
österreich-ungarische Gruppe marschiert gegen die
Festung Sjenica , die ungefähr 60 Kilometer nord¬
östlich von Novipasar ebenfalls in der Nähe der
altserbischen Grenze liegt und die deutschen Trup¬
pen haben wohl heute schon Rasta besetzt, das un¬
gefähr noch IO Kilometer nördlich von Novipasar
entfernt ist. Die Strafte Raska —Kursnmljia , die
dicht westlich von der Festung der altserbischen
Grenze entlang läuft , ist ebenfalls schon überschrit¬
ten. und westlich von Leskovac gehen die Bulgaren
vor. Wenn die Angreifer aus allen Fronten auch
neben dem erbitterten feindlichen Widerstand ge¬
waltige Geländeschwierigkeiten zu überwinden ha¬
ben, so ist doch anzunehmenen, daft der Anlauf auf
Novipasar und Sjenica , die letzten serbischen Festun¬
gen, in kürzerer oder längerer Frist gelingen, wird.
Die Wege nach Montenegro und Albanien würden
dann nicht mehr allzu große Schmierigkeiten be¬
reiten . Unterdessen stehen die Bulgaren auf der Li¬
nie Monastir —Strumitza sowohl den Serben wie
auch den alliierten Truppen gegenüber. Monastir
werden die Serben wohl nicht mehr lange halten
können und die Franzosen haben schon ein paar
schwere Niederlagen gegen die bulgarischen Trup¬
pen erlitten . Ist der serbische Widerstand endgültig
gebrochen, so werden die Bulgaren wohl aus diesem
Teil des Kriegsschauplatzes Unterstützung zu er¬
warten haben, um auch hier offensiv Vor¬
gehen zu können, wenn dies überhaupt im
Hinblick auf Griechenland geplant ist. In
Athen liegt trotz energischen Abwinkens der
griechischen Regierung für den Vierverband im¬
mer noch der Angelpunkt seiner Politik . Kitchener,
der zur Zeit auf der vorübergehend leihweise in
Anspruch genommenen griechischen Insel Mudros
im ägäischen Meer sitzt, „das Land der Griechen mit
der Seele suchend", .will , bevor er den Oberbefehl
am Balkan übernimmt , vorher wissen, was Grie¬
chenland zu einem etwaigen strategischen Rückzug
der Alliierten aus griechisches Gebiet sagen würde.
Man ist in Athen energisch vorstellig geworden,
denn die mobilisierte griechische Armee, deren Ange¬
hörige in Saloniki insbesondere gegen die dort an¬
wesenden Engländer sich bisher keineswegs über-
inäftig „gastsrsundschaftlich" benommen haben, ist

eben begreiflicherweise in einem Augenblick, da inan
sich vielleicht veranlaßt sehen würde, auf neutrales
Gebiet zurückzugehen ein wenig angenehmer Faktor
in den Berechnungen des Bi er Verbandes, den man
zu gerne eliminieren , d. h. ausscheiden möchte. Nie
freundschaftlicheDemarche des Bierverbandes wird
mit dem leisen Nachdruck der im Hintergrund ge¬
malten Schiffsgeschützeder Flotte der Alliierten
unterstützt. Man wird jetzt wohl darauf amsgehen,
Griechenland zur Demobilisation zu zwingen, oder

sich sonst in unzweideutiger Weise zu erklären, denn
die bloße wohlwollende Neutralitätserklärung , wo¬
nach jede Neutvalitätsverletzung von Seiten
des Vierverbandes als zulässig angesehen wer¬
den muß. ist den Herren noch nicht genug.
Wir dürfen aber zu der heutigen griechischen Ne¬
gierung das Vertrauen haben , daß sie auch diesen
neuen unverschämten Repressalien und Demütigun¬
gen gegenüber den richtigen Ausweg finden wird,
der den Interessen des Landes und seiner Sicherheit
entspricht.

Denselben Weg, den die „Beschützer der kleinen
Staaten " auf dem Balkan eingeschlagen haben, be¬
schreiten sie nun auch im Orient . Die russische Re¬
gierung hat im Einvernehmen mit der englischen
der persischen Regierung die Mitteilung zugehen
lassen, daß das englisch-russische Abkommen über die
Aufrechterhaltung der persischen Integrität und Un¬
abhängigkeit außer Kraft treten werde, falls Per¬
sien besondere Abkommen mit Deutschland und der
Türkei treffe. Wenn ein solches Gebühren der eng¬
lischen und russischen Regierung nicht den abgrund¬
tiefen moralischen Stand der Politik dieser Staaten
auf grellste beleuchten würde, so müßte man ob dem
köstlichen Schwankeinfall sich vor Vergnügen schüt¬
teln , wie die Herren, die in Wirklichkeit den ganzen
persischen Staat wirtschaftlich und politisch beherr¬
schen und sich gegenseitig Interessengebiete garan¬
tiert haben, von der von ihnen beschützten Unab¬
hängigkeit Persiens sprechen können. In Wirklich¬
keit liegt die Sache so: die Alliierten haben zur
Ausrechiterhaltung der persischen Unabhängigkeit
Truppen nach Persien geschafft, ihre Konsuln ver¬
suchen überall ihr souveränes Regiment einzusüh-
ren, und so kann es nicht wundernehmen , wenn den
Persern die Sache zu dumm geworden ist. und sie zu
Anschlägen auf ihre „Beschützer" getrieben morden
sind. Schwedische Gendarmerieoffiziere haben be¬
kanntlich ausgesagt, daß die Unruhen in Persien le¬
diglich auf Jnscenierung durch russische und englische
Agenten beruhen. Natürlich wird die begreifliche
Erregung gegen die englisch-russischen Uebergrifse
deutscher und türkischer Agitation zugeschrieben. Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " hat nun auf
diese neuerliche gemeine Verleumdung nach London
die richtige Antwort ergehen lassen. Sie schreibt,
daß von Anschlägen auf englische Konsulatsbeamte
der deutschen Regierung nur ein Fall bekannt fei,
und das sei der Mordanschlag auf Sir Roger Ka-
sement. der von dem englischen Gesandten in Chri-
stiania mit Billigung der englischen Regierung ge¬
plant war. Rußland soll nun eine befristete Note
an die persische Negierung erlassen haben, wahr¬
scheinlich auch des Inhalts , daß es sich entscheiden
müsse, nach welcher Seite ihre Sympathieen gehen
und also auch ihre Soldaten . Der Begriff der Neu¬
tralität besteht für die Entente nur etwa in dem
Sinne , wie Herr Wilson ihn auslegt : ein Neutrali¬
tätsbegriff . auf Grund dessen ein Staat nicht ge¬
neigt ist, beide Augen zu Gunsten der Entente zu¬
zudrücken, ist nicht im vieroerbäüblichen Völker-
rechtslerikan zu finden. O. k?.

*

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTB .) Großes Hauptquartier . 17. Nov. Amt¬

lich. Westlicher Kriegsschauplatz.  Abge¬
sehen von Artillerie- und Minenkämpfen an ein¬
zelnen Stellen der Front ist nichts von Bedeutung
zn berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Russische

Zerstörer beschossen gestern an der Nordspitzc von
Kurland Petraggc und die Gegend südwestlich da¬
von. Sonst ist die Lage unverändert.

Balkankriegsschan platz.  Die Verfol¬
gung im Gebirge machte weiter gute Fortschritte,
die Serben vermochten ihr nirgends nennenswerten
Aufenthalt zu bereiten. lieber 2VVV Gefangene,
1 Maschinengewehr und 2 Geschütze blieben in un¬
serer Hand.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

(WTB .) Wien . 17. Nov. Amtliche Mitteilung
vom 17. November, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.  Nichts
Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Ge¬
stern fanden im Eörzischen keine größeren Infan¬
teriekämpfe statt. Auch die Tätigkeit der italieni¬
schen Artillerie war im Vergleich zu den früheren
Tagen bedeutend geringer. Die Lage ist an der
ganzen Südwestfront unverändert. Vorgestern be¬
legte eines unserer Flugzeuggeschwader Brescia mit
Bomben. Die Flieger konnten starke Brände beob¬
achten. Alle Flugzeuge sind glatt gelandet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Die
an der Sandschak-Grenze kämpfenden K. und K.
Truppen warfen die letzten montenegrinischen Nach¬
huten über den Lim zurück. Die Verfolg««" der Ser¬
ben wird überall fortgesetzt. Die gegen Sjenica vor
dringende österreichisch-ungarische Kolonne warf
den Feind aus seinen zäh verteidigten Kebirgsstel-
lungen nördlich von Iavor . Die deutschen Truppen
des Generals von Koeveß standen gestern abend
einen halben Tagemarsch von Raska entfernt. Zn
Knrsumlja ist es zu Ortskämpfen gekommen.

Die Kämpfe auf dem Balkan.
Basel, 17. Nov. Beim letzten Kampf bei Stru¬

mitza Mgen die Bulgaren erlitten die Franzosen
ungeheure Verluste. Schweizerische Blätter schätzen
die Verluste aus fast ein Drittel der angreifenden
Franzosen. Saloniki ist von Verwundeten überfüllt
und immer neue Transporte treffen mit der Bahn
von der Front ein.

Lugano. 17. Nov. „Secolo" meldet, laut „Deut¬
scher Tageszeitung ". aus Saloniki : Flüchtlinge aus
Mitrowitza berichten über die letzten tragischen
Augenblicke des serbischen Todeskampfes. Die ser¬
bische Armee befindet sich in größter Verzweiflung.
Es herrscht Lebensmittelmangel . Die letzten Ge-
troiidereserven würden jetzt verbraucht. Außerdem
fehlt es an Beförderungsmitteln . Montenegro be¬
findet sich außer Stand , die zahllosen Flüchtlinge
zu ernähren . Schon jetzt sei eine Hungersnot aus-
gebrochen. Ferner herrsche Mangel an Hospitälern
und die Verwundeten stürben unterwegs.

Sofia , 17. Nov. Westlich von Krivolca haben
die Bulgaren die ihnen von einer Ueberzahl Fran¬
zosen entrissenen Stellungen wieder genommen und
sind in weiterem Vordringen . Die Franzosen find
westlich des Wardax abermals blutig znrückge-
schlagen worden. Französische Flieger sind von Sa¬
loniki aus zur Front aufgestiegen.

Rotterdam, 17. Nov. Nach einer Reutermel¬
dung wütet westwärts Lescovac eine heftige Schlacht.
Die Lage der Serben bei Monastir ist verzweifelt.
Bei Gradslo mußten die Franzosen weichen. Das
diplomatische Korps hat seinen bisherigen Flucht¬
plan geändert : Anstatt noch Monastir zu gehen, be¬
findet es sich jetzt unterwegs nach Skutari
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Amtliche Bekanntmachungen.
Nachforschung nach Kriegsgefangenen und!

Vermißten aus Württemberg. !
Höherer Weisung gemäß wird der im „Calroer

Tagblatt " Nr . 184 erschienene Ministerial -Erlaß vom
29. Juli d. I ..

betr . die Ermittlung deutscher Kriegsgefangener
und Vermißter,

in Erinnerung gebracht.
Die Gemeindebehörden wollen ihrerseits in ge- !

eigneter Weise darauf hinwirken , daß über alle Ge¬
fangene und Vermißte aus dem Eemeindebezirk seitens
der Beteiligten ungesäumt die nötigen Anzeigen und
Mitteilungen an die Auskunftsstelle des Württ . Lan¬
desvereins vom Noten Kreuz in Stuttgart , König¬
straße 13, p., gemacht werden.

Calw,  den 14. November 1913.
K. Oberamt : Binder.

K. Oberamt Calw.
Die Gemeindebehörden

werden auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 286 erschie¬
nene Bekanntmachung des Vorstands der' Versicherungs-
Anstalt Württemberg vom 11. ds . Mts .,

betr . planmäßige Kriegskrankenfürsorge,
hiemit hingewiesen.

Den 16. November 1915.
Reg .-Rat Binder.

Vermittlung von männlichen Arbeitskräften
für nichtwürttembergischeBetriebe.

Der stell», kommandierende General des XIII.
(K. W.) Armeekorps hat unter dem 12. d. Mts.
(„Staatsanzeiger " Nr . 167) folgende Anordnung ge¬
troffen:

„Ich verbiete während der Dauer des Kriegszu¬
standes allen Tages - und Fachzeitungen , sowie Zeit¬
schriften die Veröffentlichung von Artikeln , Notizen
und Inseraten , welche die Vermittlung von männ¬
lichen Arbeitskräften für nichtwürttembergische Be¬
triebe bezwecken.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 9K des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
in Verbindung mit Artikel 68 der Reichsverfasfung
bestraft ."

Calw,  den 15. November 1915.
K. Oberamt : B i n d e r.

K. Oberamt Calw.
Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 267 erschienene

Bekanntmachung des K. stellv. Generalkommandos des
Xlll. (K. WZ Armeekorps vom 13. d. Mts ., betreffend

Kraftwagenbereifung.
werden die Interessenten hiemit hingewiesen.

Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Orts¬
vorstehern eingeseheü werden.

Den 15. November 1915.
Regierungsrat Binder.

Das Verbot des Betriebs der Versicherung gegen
Schäden durch feindliche Luftfahrzeuge vom 7. August
d. I . („Staatsanzeiger " vom 11. August d. I .) wird
dahin abgeändert:

Solche Versicherungen dürfen nur nach folgendes
Grundsätzen zum Gegenstand des Geschäftsbetriebs und>
der Verhandlungen und des Abschlusses gemacht!
werden : I

(WTB .) Mailand , 17. Nov. Der Spezialbe-
richtsrstatter des „Corriere della Sera " drahtet
seinem Blatt aus Florina , das Schicksal von Mo-
nastir sei nunmehr besiegelt. Nach IKtägigen wüten¬
den bulgarischen Angriffen, denen die Serben hel¬
denmütig standgehalten hätten, hätten die Bulgaren
die Babunastellug eingekreist Vor 50 000 Bulgaren,
die im Tale und auf dem südlichen Abhang des Ba-
bunaberges verteilt seien, hätten sich die beiden ver¬
teidigenden serbischen Regimenter zurückziiehen müs¬
sen, da sie in Gefahr seien, durch ein anderes von
Tetooo kommendes bulgarisches Armeekorps von
ihrer Rückzugslinie abgeschnitten zu werden. Mo-
nastir lebe iri angstvoller Erwartung . Hunderte von
Einwohnern Monastirs flüchten gegen die griechische
Grenze zusammen mit Tausenden von Bauern und
Hirten.

Berlin . 18. Nov. Line Meldung des „Berliner
Lokalanzeigsrs" besagt: Aus Saloniki wird berich¬
tet , daß die Verbindung von Monastir mit dem
Norden abgeschnitten sei. Die Gefahr für das ser¬
bische Heer wachse täglich. Bei Strumitza hätten die
Franzosen ungeheure Verluste erlitten . Ein Drittel
ihror Mannschaft solle kampfunfähig geworden sein.

Kitchener, der Verteidiger Aegyptens.
Berlin , 18. Nov. Der „Deutschen Tageszeitung"

wird aus Haag gemeldet: Die angebliche Sen¬
dung Kitcheners nach Indien wird als vollständig

1. Jede Frage und die Einforderung von Skizzen
hinsichtlich der Lage des zu versichernden Risikos zu
Einrichtungen , die den Zwecken der Landesverteidigung
dienen , ist zu unterlaßen , ebenso

2. jede Werbertätigkeit durch Drucksachen, Inserate,
Aufsuchen durch Agenten usw.: es darf nur mit den
Personen über den Abschluß von Versicherungen ver¬
handelt werden, die dieserhalb an die Gesellschaften
herantreten.

Bei Verhandlungen über Versicherung von Per¬
sonen gegen Unfälle durch Luftfahrzeugangriffe im be¬
sonderen dürfen Fragen an den Versicherungsnehmer,
ob er in seiner beruflichen Eigenschaft mit durch Luft¬
angriffe besonders gefährdeten Betrieben , z. B . Mu¬
nitionsfabriken , Waffenfabriken oder militärischen Ein¬
richtungen , wie Luftschiffhallen, Flugzeugwersten , Trup¬
penübungsplätzen usw7, in Berührung komme, nur
einfach mit „ja " oder mit „nein " beantwortet werden;
auch die betreffenden Betriebe selbst dürfen bei der
Frage nicht näher bezeichnet werden.

Zuwiderhandlungen werden nach 8 9, Buchstabe b,
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 bestraft.

Stuttgart,  den 8. November 1915.
Der stellv. kommandierende General:

von Marchtaler.

Vorstehende, im „Staatsanzeiger " Nr . 263 erschie¬
nene Bekanntmachung wird hiemit veröffentlicht.

Calw,  den 14. November 1915.
K. Oberamt: Binder.

Beschränkungen im Verkauf militärischer
Bekleidung «- und Ausrüstungsstücke.
Bekleidungs - und Ausrüstungsstücke, welche den im

Deutschen Heer und in der Kaiserlichen Marine ge¬
brauchten gleichen oder ähnlich sind, dürfen während
des Kriegszustandes außer an Mitglieder der bewaff¬
neten Macht, die als solche unzweifelhaft erkennbar
sind, oder sich ausweisen , nur an Personen verkauft
werden, welche nachgewiesenermaßen im ausdrücklichen
Aufträge eines zum Tragen einer Uniform Berechtig¬
ten als Käufer auftreten.

Gewerbetreibenden (Militäreffektenhändlern , Schnei¬
dern usw.) , welche dieses Verbot unbeachtet las¬
sen, wird im Interesse des Heeres usw. und der öffent¬
lichen Sicherheit der Geschäftsbetrieb geschloffen werden.

Stuttgart,  den 8. November 1915.
Der stellv. kommandierende General

(gez.) o. Marchtaler.

Auf vorstehende Bekanntmachung werden die be¬
teiligten Kreise hiemit hingewiesen.

Calw,  den 14. November 1915.
K. Oberamt : Binder.

Kurs für Schuhmacher.
Die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel be¬

absichtigt, in den ersten Monaten des kommenden
Jahres in Stuttgart einen Kurs von dreiwöchiger
Dauer zur Anleitung von Schuhmachern in der Her¬
stellung von orthopädischem Schuhzeug unter Berück¬
sichtigung der Bedürfnisse von Kriegsinvaliden abzu¬
halten.

Näheres in Nummer 46 des Gewerbeblatts , wel¬
ches in jedem Rathaus eingesehen werden kann.

Calw,  den 14. November 1915.
K. Oberamt : Binder.

Herstellung von Lebkuchen, Schnitzbrot
und anderem Weihnachtsgebäck.

Mit Ermächtigung des K. Ministeriums des
Innern wird die Herstellung von Honiglebkuchen in
gewerbl. Betrieben und in Haushaltungen für die
Zeit bis Weihnachten mit der Einschränkung ge¬
stattet , daß Eier zm Bereitung von Lebkuchen nicht
verwendet werden.

lieber die Zuweisung von Mehl an gewerbl.
Lebkuchenhersteller ist das Nähere auf dem Ober¬
amt zu erfahren.

Mit Ermächtigung des K. Ministeriums d. I.
wird weiter die Herstellung von Schnitz- oder Hutzel¬
brot in gewerbl. Betrieben und in Haushaltungen
für die Zeit bis Weihnachten gestattet.

Schnitz- oder Hutzelbrot darf von gewerbl. Her¬
stellern nur gegen Mehl - und Brotmarken abge¬
geben worden, wobei für 1 Marke Schnitzbrot in
doppeltem Gewicht der Brotmenge , auf welche die
Marke lautet , abzugebon ist.

Weitere Ausnahmen von den bestehenden Vor¬
schriften zur Herstellung von Weihnachtsgebäck
können nicht gemacht werden.

Insbesondere Sann die Herstellung von sog.
Springorle und anderem Weihnachtsgebäck aus
Mehl mit Rücksicht auf den sonst drohenden großen
Verbrauch von Mehl , Eier und Butter weder den
Haushaltungen noch den Bäckern und Konditoren
gestattet worden, zumal auch nach der Ministerial-
Berfügung vom 8. November 1915, betreffend den
Verkehr mit Verbrauchs milch (Frischmilch), „Staats-
anzsiger" Nr . 263, jegliche Verwendung von Milch
oder Sahne bei der Herstellung von Backwaren oder
von Kuchen, auch wenn diese kein Mehl enthalten,
verboten ist.

Calw,  den 16. November 1915.
K. Oberamt : Binder.

Bezug von Torfstreu und Torfmull.
In einer in der Nr . 256 des „Staatsanzeigers"

veröffentlichten Mitteilung über „Wald - und Torf¬
streu" ist auf die Verwendung von Torfstreu als Streu-
ersatzmittel für Stroh mit besonderem Nachdruck hin-
gcwiesen und hiebei der Bezug von Torfstreu aus dem
staatlichen Torfwerl Schuffenried einpfohlen worden.

Um eine gleichmäßige Verteilung der vorhande¬
nen Mengen Torfstreu zu ermöglichen, ist nun neuer¬
dings höheren Orts angesrdnet worden, daß der Bezug
von Torfstreu nur durch Vermittlung des zuständigen
Kommunaloerbands möglich sein soll.

Die Herren Ortsvorsteher werden nun ersucht, den
Bedarf an Torfstreu in ihren Gemeinden zu ermitteln
und in einer Eesamtbestellung längstens bis 22. No¬
vember 1915 hieher anzuzeigen , damit die Befriedigung
der Bedürfnisse von hier aus eingeleitet werden kann.

Calw,  den 16. November 1915.
K. Oberamt : Binder.

K. Oberamt Calw.
Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 266 (Beilage)

erschienene Bekanntmachung der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft vom 8. d. Mts ., betreffend die
Abhaltung von Unterrichtskursen im Hufbeschlag an
den eLhrwerkstätten in Hall und Ulm, werden die be¬
teiligten Kreise hiemit hingewiesen.

Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Orts¬
oorstehern eingesehen werden.

Den 15. November 1915.
Regierungsrat Binder.

ausgeschloffen bezeichnet. Kitchener übernehme die
Verteidigung Aegyptens.

Entfernung der Bevölkerung von Belfort.
Bafel , 17. Nov. Die „Baseler Nachrichten"

melden aus Belfort : Die französische Regierung
hat den Hauptteil der Bevölkerung, den: vor einigen
Monaten die Rückkehr nach der Stadt wieder er¬
laubt worden war , abermals evaluiert und zwar
nach den Departements Mn und Jura.

Unsere O-Boote.
Wien. 17. Nov. Aus Athen wird, laut „Deut¬

scher Tageszeitung " berichtet: In Saloniki herrsche
im englischen Mavinestab große Unruhe infolge des
Ausbleibens einiger englischer Transportschiffe. Da
die Fahrzeuge schon seit mehreren Tagen überfällig
sind, befürchtet man . daß sie von feindlichen Unter¬
seebooten versenkt wurden.

Die Balkanlage.
Ein bulgarisch-griechisches Bündnis?
Berlin , 18. Nov. Einer Genfer Meldung des

„Berliner Tageblatts " zufolge veröffentlichen fran¬
zösische Mütter eine aus angeblich sicherer Quelle
stammende Athener Meldung , wonach man in dor¬

tigen maßgebenden Kreisen mit dem Abschluß eines
bulgarisch-griechischen Bündnisses rechnet.

Griechenland.
Athen, 17. Nov. Das offizielle Organ der Gu-

naris -Partei beschäftigt sich Mt der Frage der grie¬
chischen Abrüstung und stellt, laut „Deutscher Tages¬
zeitung", fest, daß König Konstantin nicht anders
entscheiden könne, als daß er das griechische Heer so
lange Zusammenhalte, bis der österreichisch-ungari¬
sche und bulgarisch-serbische Feldzug zum Abschuß ge¬
kommen sei. Es habe nie ein Zweifel darüber be¬
standen, daß die griechische Armee nur mit der bul¬
garischen zusammen demobilisiert werde.

London. 17. Nov. (Reuter.) Die Blätter ver¬
öffentlichen ein Telegramm aus Rom, wonach der
griechische Marineminister in Neapel angekommen
und nach Nom weitergefahren sei.
Italienische Drohungen gegen Griechenland.

Berlin , 18. Nov. Aus Lugano erfährt das
„Berliner Tageblatt " : Die italienische Presse ver¬
folgt die gegen Griechenland unternommenen
Schritte der Alliierten mit lebhafter Genugtuung.
„Secolo" stellt fest, daß das Athener Königsschloß
nnr 7 Kilometer von Phaleron und den Feuer¬
schlünden der dort erwarteten Ententeflotte ent¬
fernt sei. Alle größeren griechischen Städte lägen im
Bereich der Kanonen der Entente. Darum werde
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Landmilitär auch eine Gruppe in blauen Seemanns - , feier beteiligten sich die hiesigen Militärvereine,
jacken. Es waren ungefähr 200, die sich aus Ueber- >die Offiziere und Mannschaften des Bezirkskomman-
zeugung und Hah gegen den Krieg geweigert hatten, !dos und des Veveinslazaretts , die zur Zeit hier be-
dem Befehl zu gehorchen und gegen den Feind zu . sindlichen Kriegskameraden. Eine Abordnung des
ziehen. Sie waren jetzt vom Kriegsgericht zum Tode l Ersatzbataillons des Ulanenregiments Nr . 20, ber
verurteilt und sollten nach Arezzo geführt werden, ^dem der Gefallene gedient hatte , hatte den Ehren-
um erschossen zu werden. Die meisten versuchten^begleitdienst übernommen. Das Spielkorps von
eine freimütige Haltung zu bewahren und der eine ; Jungdeutschland führte den Trauerzug unter dem
oder andere zeigte sogar Trotz. Wie Vieh wurden >Spiel ernster Weisen und dumpfem Trommelwirbel,

i sie in die Wagen , die für sie bereit standen und die ' In der Friedhofkapelle nahm Dekan Zeller die Ein-
>vor den Fenstern eiserne Gitter hatten , hineinge- i segnunq des Toten vor, und hielt darauf eine tief

13 frühere serbische Münster gefangen. !trieben. Die Zuschauer schienen im allgemeinen we- bewegende, zugleich aber auch erhebende Ansprache,
Berlin , 18. Nov. Laut „Vossischer Zeitung " , nig Mitleid zu haben, aber für den Fremdling , der >die neben dem Trost für die Angehörigen auch

sollen die Bulgaren in Vvanska-Banja 13 ehe- ' aus Zufall ein unfreiwilliger Zuschauer dieses Auf- warme und beherzigenswerte Worte für diese
malige serbische Minister gefangen genommen ha- t̂ritts geworden war , war er ein lauter , kräftig !schwerê Zeit enthielten . Am Grabe ^legten gm mrt
ben, die sich dorthin geflüchtet hatten . — Die unter ^sprechender Beweis gegen das Gerede von dem
Leitung von deutschen Ingenieuren in Angriff ge- ; Kriegsenthusiasmus in Italien,
nommenen Arbeiten zur Herstellung der Bahnlinie-

Griechenland es sich überlegen, bevor es einen Ver¬
rat gegen das in Saloniki gelandete Ententeheer be¬
gehe. Beim ersten Zeichen von Illoyalität würden
die Flotten des Vierverbands sofort in Aktion
treten . — Und die Ententetruppen ? ?

Englische Gewaltpolitik gegen Griechenland.
London. 18. Nov. „Daily Mail " meldet : Die

britischen Behörden haben in Liverpool und New¬
castle W griechische Dampfer zurückgehalten.

Risch—Pirot sollen, wie der „Bossischen Zeitung"
aus Budapest gemeldet wird , Ende dieser Woche be¬
endet sein. _

Bon unseren Feinden.
Die „Beschützer" der kleinen Staaten.

London, 17. Nov. (Unterhaus .) Lord Robert
Lecil erklärte , es seien russische Verstärkungen we¬
gen Gefährdung der Sicherheit der Diplomaten und
Untertanen der Entente nach Teheran abgegangen,
um im Notfall die ausländischen Kolonien zu be¬
schützen. Die britische Regierung wünsche nichts
lieber , als freundschaftliche Beziehungen zur persi¬
schen Regierung zu unterhalten , wenn diese wirkliche
Mahregeln ergreifen wollte, um Angriffen auf
Amtspersonen Englands und der Alliierten zuvor¬
zukommen.

Die indische Gefahr.
Berlin , 18. Nov. Von zuverlässiger Seite wird,

wie der „Bossiichen Zeitung " aus Zürich gemeldet
wird , versichert, daß England seit kurzem keine Kon¬
tinentaleuropäer nach Indien hineinlasse.

Das unbeschreibliche Elend der russischen
Flüchtlinge.

Köln, 17. Nov. Laut „Köln. Zeitung " schildert
in einem Madrider Blatt eine in Polen verhei¬
ratete spanische Lehrerin in erschütternden Berichten
das Elend der russischen Vertriebenen . Bon früher
Dämmerung an fluten 3 Millionen Menschen aus
tausenden Ortschaften durch die russischen Wälder
und Täler mit elendem Hausrat . Linder- und kvan-
kenbelandenen Karren , begleitet von schwankenden
und weinenden Männern und Frauen . Die Kinder¬
sterblichkeit sei entsetzlich. Witzle ersticken zwischen
den Wagenkissen, andere erliegen dem Typhus und
dem Durchfall. Taumelnd , mit vor Hunger und
Schrecken geweiteten Augen manderten barfüßige
Kleine , vergeblich an ihren Händen saugend. Wer
tot zusammenbrach, blieb unbegraben liegen. Zahl¬
lose befiel das Schicksal, so daß trotz des neuen Zu-
Mngs die Gruppen nie anschwellen. Die Kranken
würden gewaltsam von ihren Familien getrennt
und mühten Zurückbleiben. Wer sich weigerte, weiter¬
zugehen, treffe unbarmherzig die Knute der Kosaken.
Auf dein Wege von Kobren nach Pinsk liegen auf
120 Kilometer in der Runde viele tausende an
Cholera Verstorbene unbeeidigt auf dem Felde.
Während des Rückzuges des 13. Armeekorps hätten
die zurückflutendon Truppen erbarmungslos lange
Zitze ber Vertriebenen übervarmt. Ueber Alte
und Schwache seien die Pferde und Geschütze ge¬
gangen. Ganze Familien seien umgekommen. Die
Briefschreibemn erklärt , dah sie viel mehr gesehen,
als sie erzähle, sie habe aber nicht den Mut . alles
zu schildern.

Die innere russische Politik.
Kopenhagen, 17. Nov. Der russische Kriegs¬

minister hat die Gesuche von über 60 der Militär¬
pflicht unterworfenen Duma -Abgeordneten, sie für
die kommende Tagung der Duma zu beurlauben , ab¬
gelehnt. Es handelt sich fast ausnahmslos um Ab¬
geordnete der Linken.

Der Kriegsenthusiasmus in Italien.
Hamburg, 18. Nov. Dem „Fremdenblatt " wird

aus Stockholm gedrahtet : Der Redakteur der schwe¬
dischen sozialdemokratischenZeitung „Arbetet ", der
Reichstagsabgeodrnete Dr . Gunnar Löwegren, der
kürzlich Italien besuchte, schildert folgende Szene
aus Florenz : Bei meiner Ankunft am Bahnhof war
dieser voin einer neugierigen und schaulustigen
Volksmenge überfüllt und auf meine Frage , warum
so viel Volk zusammengestromt fei. klärte Main mich
auf, dah man gekommen sei, unz die Sozialisten , die
füsiliert werden sollten, zu sehien. In Haufen von
je 20 Mann zogen die Verurteilten unter starker
Bedeckung vorüber. Sie hatten noch immer ihre
Uniformen an. Man sah unter dem grau gekleideten

Permischte Nachrichten.
Holland sieht sich gegen England vor.
Basel. 17. Nov. Der „Anzeiger" meldet aus

Amsterdam: Ab 13. November wurden eine Anzahl
Gemeinden im Norden Hollands, sowie mehrere
Quartiere von Amsterdam, wo sich wichtige Befesti¬
gungsanlagen befinden, in Verteidigungszustand
erklärt.

Amerikanisches.
(WTB .) London. 17. Nov. Wie „Daily Mail"

aus Newyork meldet, hat die amerikanische Post den
den Versuch von Deutsch-Amerikanern , kleine Pakete
Nahrungsmittel nach Deutschland zu schicken, ver¬
hindert . Die Paketpost zwischen den Bereinigten
Staaten und Deutschland wurde infolge der Wei¬
gerung der Schiffahrtsgesellschaften, Pakete anzu¬
nehmen, eingestellt.

Abhiffe der Kleingeldnot.
Berlin , 18. Nov. Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt, dah zur Abhilfe der Kleingeldnot
nach Prägung der 60 Millionen 5 Pfg .-Stücke aus
Eisen unmittelbar weitere Prägungen in 5 Pfg .-
Stllcken stattfinden werden.

Der elektrisch beleuchtete Schutzmann.
Die Londoner, die durch die dichten Winternebel

seit jeher an ein gehöriges „Duster" gewöhnt sind,
sehen sich nunmehr infolge der Zeppelinangst allabend¬
lich einer fast ägyptischen Finsternis gegenüber. Die
mit der Abwehr von Luftangriffen beauftragte Ver¬
teidigung Londons hat die Straßenbeleuchtung in sol¬
chem Maße erstickt, daß die Spalten der Blätter immer
mehr Berichte über Straßenunfälle bringen. Unk nun
diesem Hebel wenigstens einigermaßen abzuhelfen, hat
man eine neue Erscheinung ins Leben gerufen, nämlich
den elektrisch beleuchteten Schutzmann. Wie aus einem
Bild in den „Daily News" zu ersehen ist, tragen die
Schutzleute der englischen Hauptstadt auf dem Rücken
eine elektrische Lampe in Gestalt eines kleinen Schein¬
werfers. Ob die elektrische Beleuchtung der Schutzleute
den gewünschten Erfolg haben wird, erscheint zweifel¬
haft, da Wagenunfälle sich ja auch dort ereignen, wo
gerade kein Schutzmann steht.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 18. November 1918.
Dienstnachricht.

* Amtmann Rippmann, bei dem Oberamt Calw,
wurde die erledigte Stelle eines etatsmäßigen
Assessors bei dem Oberamt Ulm, unter Verleihung
des Titels eines OberamImanneS verliehen . — Die
Bewerber um die erledigte Amtmannstelle haben
sich binnen 4 Wochen bei der Regierung des Schwarz¬
waldkreises zu melden.

Kriegerbestottung.
" Dor Einj .-Fveiwillige Gefreite Adolf Lutz,

Sohn des Mehlhändlers Lutz, Lederstrahe, hat an-
famos September bei einem Patvouillenvitt im
Osten den Heldentod gefunden. Wir hatten einige
Wochen vorher Gelegenheit genommen, eine an¬
schauliche Schilderung einer kühnen Streifpatrouille,
die er mit einigen Kameraden glücklich und zur Zu¬
friedenheit seiner Vorgesetzten ausgeführt hatte,
von ihm selbst zu bringen ; die Art , wie er nun sei¬
nen Heldentod gefunden und das einhellige Lob
seiner Vorgesetzten über seinen Kampfeseifer geben
uns ein schönes Bild von dem Pflichtgefühl , mit
dem der junge Krieger feinem Vaterlands bis zum
Tode gedient hat . Sein Wunsch, wenn er in Fein¬
desland fallen sollte, in der Heimat begraben zu
werden, wurde ihm von seinen Angehörigen trotz
der hohen Kosten gemährt. Und so wurde er gestern
nachmittag unter Anteilnahme einys großen

Trauorgefoljges auf dem Soldatsnfriedhof in die
heimatliche Erde gebettet. An der ernsten Trauer-

dem Eisernen Kreuz geschmückter Kamerad seines
Regiments , Major Stöll für das Bezirkskommando
und Metzger Schnaufser für den Militärverein un¬
ter kurzen Ansprachen Kränze nieder . Mitglieder
der verschiedenen Gesangvereine unter Leitung von
Rektor Beutel widmeten dem Gefallenen das alte
Rsiterlied „Morgenrot " und den feierlichen Hym¬
nus „Ueber den Sternen ". Drei Salven , die hell
und scharf ins Tal hineinklangen , boten ihm noch
den letzten ehernen Gruh.

Talw und die Handwerkskammerfrage.
Die vom deutschen Handwerks- und Gemerbe-

kammertag angeregte und von der 33. Vollversamm¬
lung der Handwerskammer Reutlingen beschlossene
Zusammenfassung des Handwerks in wirtschaftliche
Organisationen hat im Zusammenhangs mit der
Ueber nähme und Ausführung von Hsereslieferun-
gen den Vorstand der Handwerkskammer veranlaßt,
in seiner Sitzung am 7. Oktober ds. Js . in eine
gründliche Prüfung der Frage einzutreten , auf
welche Werse es möglich sei, den etwas unglücklich
zusammengesetzten Bezirk dch Handwerkskammer
Reutlingen wirtschaftlicher und zweckmäßiger zu
gestalten. Zeigte sich früher schon bei Meisterprüfun¬
gen und Kursen, daß die Zugehörigkeit der Bezirke
Calw und Neuenbürg , die 33 bezw. 51 Kilometer
näher nach Stuttgart als nach Reutlingen haben, für
die Handwerksmeister dieser Bezirke Me auch für
die Kammer eine wenig zweckmäßige sei, so trat
dieser Mihstand durch die Errichtung des Verdin¬
gungsamtes und der damit verbundenen Bermrtt-
lungstätigkeit auf dem Gebiete der Heereslieferun¬
gen noch weit mehr hervor, als früher und führte
zu vielen Unzfriiedenheiten. Boi der geographischen
Lage beider Bezirke und ihren guten Zugsverbin¬
dungen nach Stuttgart konnte nur eine An-
gliederung an die Handwerkskammer Stuttgart
eine Besserung der Verhältnisse bringen . Als et¬
waiger Ersatz für diese Bezirke konnten nur die an
den Bezirk Reutlingen angrenzenden Bezirke Kirch-
heim und Göppingen in Frage kommen, die zur
Handelskammer schon nach Reutlingen gehören. Da
die Entscheidung über eine Bezirksveränderung ein¬
zig und allein der K. Staatsregierung und nicht
den Handwerkskammern zukommt, hielt es der Vor¬
stand für zweckmäßig, zunächst mit den Handwerks-
organisatwnen der betr . vier Oberamtsbezirke in
vertraulicher Weise Fühlung zu nehmen, um zu
erfahren , wie sie sich überhaupt zu einer solchen Aen-
devung stellten, umsomehr, als auch nach der Ansicht
zuständiger Stellen die Stellungnahme der von
der Aenderung betroffenen Handwerkskvoise in
erster Linie für eine Aenderung maßgebend sei.
Je nach dom Ausfall dieser Fühlungnahme sollte
dann an die Regierung in diesem Sinne herange¬
treten werden. Die 33. Vollversammlung dor Hand¬
werkskammer Reutlingen billigte diesen Beschluß
des Vorstandes. Die Vovtreterversammlungen der
Handwerksorganisationen in Neuenbürg und Calw
gaben einmütig der Meinung Ausdruck, daß ein
Anschluß an die Stuttgarter Handwerkskammer
zweifellos große Vorteile für die beiden Bezirke
bringen würde, daß aber angesichts der überwiegen¬
den Zusammensetzungder Stuttgarter Kammer aus
Stuttgarter Handwerkern und des geringen Ein¬
flußes der Handwerker des flachen Landes in dieser
Kammer ein Verbleiben in der Handwerkskammer
Reutlingen , wo die sichere Gewähr besteht, daß auch
die ländlichen Handwerksrkreise ihre Vertretung
und Berücksichtigungihrer Interessen finden, weit
zweckmäßiger sei. Der Geschäftsführuirg der Kam¬
mer wurde Dank und Anerkennung ausgesprochen
und der Hoffnung Ausdruck gegeben; daß die Zu¬
kunft eine Besserung der Berkehrsverhältnisse brin¬
gen möge.

Weihnachtsgaben für die Truppen.
Von einer Liebesgabensendung im Umfange

der im vorigen Jahve ausgeführten , muß das
Württ . Rote Kreuz diesmal Abstand nehmen, da
erst vor wenigen Wochen, aus Anlaß des Geburts¬
tags der Königin , an jeden einzelnen Angehörigen
württembergischer Truppenteils ein Liebesgaben
pakei hinausgegeben wurde. Die Liebosgabensen



düng , die Württemberg in den nächsten Wochen hin-
nausschickt, beschränkt sich auf : 1. Die Heimatlosen,
das he-ißt auf die , die in der Heimat keinerlei An¬
gehörige haben , oder wenigstens keine Angehörigen,
die in der Lage sind, etwas in das Feld hinauszu¬
schicken. Auch die Württemberger in nichtwürttem-
bergischen Regimentern , die sich in der gleichen
Lage befinden , werden dabei berücksichtigt werden.
2. Auf 23000 Pakete , mit denen sich der Württ . >
Landesverein an dem allgemeinen Liebesgaben - '
werk , das von Berlin aus in die Feldlazarette hin - !
ausgeleitet wird , beteiligt . 3. Ans die in französi¬
scher Gefangenschaft Schmachtenden, denen eben- !
falls eine Weihnachtsfreude zugehen soll. 4. Auch!

sollen die in den Lazaretten der Heimat befindlichen
Kranken und Verwundeten durch die örtliche Or¬
ganisation des Roten Kreuzes sin Lkeihnlachtsge-
schenk erhalten . Daneben werden auch die übrigen
im Felde stehenden Truppen durch kleine Gaben er¬
freut . Es sei hiezu ausdrücklich bemerkt , daß es sich
in keinem Falle um Eänzelpakete handelt , die von
den einzelnen Spendern gefüllt dem Roten Kreuz
gebracht werden können . Die Pakete für die Ver¬
wundeten und Kranken gehen einzig und allein
durch Vermittlung der Berliner Zentrale an die
Feldlazarette ab . Und diese Pakete , die alle genau
die gleichen Gegenstände enthalten sollen , werden
von dem Roten Kreuz gepackt und versandt . Die

^Gaben an die Heimatlosen auf den verschiedenen
l Kriegsschauplätzen gehen in großen Kisten hinaus
! und werden an Ort und Stelle je nach Bedürfnis
j an die einzelnen hier in Betracht kommenden Sol¬
daten verteilt . Das Rote Kreuz macht auf verschie¬
dene Anfragen hin noch bekannt , daß außer Geld¬
gaben auch Gaben an GsLvauchsgegenständen man¬
cherlei Art von der Liebesgabenabteilung in Stutt¬
gart , (Königsbau ) entgegengenommen werden.
Dinge , wie Kakao , Schokolade usw. werden beson¬
ders dringend begehrt.

Druck u. Verlag der A . Oelschlägcr scheri Buchdruckerei, Calw.
Für die Schriftl . verantwortl . Otto Seltmann,  Calw.

Fahnenfluchts¬
erklärung.

In der Untersochungssache gegen
den am 27 . Januar 1879 In Alt¬
bulach , OAmt Calw , Württemberg,
geborenen Wehrmann Georg Walz,
vom ll . Ersatzbataillon Infanterie-
Regiments 170 in Gengenbach wegen
Sahnenflucht wird aus Grund der
8§ 69 ll des Militärftrafgesetzbuches,
sowie der 88 356 und 360 der
Mlitärstrafgertchtsordnung der Be-
schuldigte hiedurch für fahnenflüchtig
erkläit.

Rastatt , den 4 . Novbr . 1915.
Gericht der stellvertretenden

84 . Inf .-Brigade.

Empfehle ÄllEüül heut
Bald erscheint die Weihnachtszeit
Manche Iran den Wunsch da hegt
Wär ' mein Zimmer doch belegt
Weil gar leicht die Reinigung
Zugleich schützend vor Erkältung.
Sehr ist es ja zu beklage » ,
Daß es hat so ausgeschlagen,
Doch was auf dem Lager jetzt
Wird noch billig abgesetzt!
Rrstt fallen öfter» an
Borteilhast für Jedermann
Sür Kleine gibt 's als Unikum
Schuhsohlen aus Linoleum!
Ersatz sür das so teure Leder
Bei diesem nassen , kalten Wetter,
Der Fuß ist dann gut isolirt
Daß man die Kälte nicht verspürt.
Das Barfnßlausen ist tm Winter
Gewiß nicht ratsam für die Kinder;
Wenn dann der Winter ist vorbei
Dana ist es wieder einerlei.
Heute heißt 's noch „durchgehalten ",
Drum ist's recht, gut hauszuhallen
Das ist unser aller Pflicht
Bis wieder bessere Zeit andricht,
Bis dahin heißt es ungeniert
Was praktisch tst, wird ausprobtert!

Emil G. Wdmaier,
Bahnhofstraße.

klieuma , Oicbt,
IsclnLS, (Zllerlerreissen,

blervenscdmerren.
Kostenlos teile ich gern mit , wie

tausend « Patienten durch rin ein¬
faches Mittel in kurzer Zeit Heilung
fanden . Krankenschwester Sorts,
Wiesbaden , F . 189 , Rüdes-
heimerstraße 21.

Liebenzell.
Im Wege der

ZlMgWllstreikkng
verkaufe am Samstag , den 20.
ds ., nachmittags 1 Uhr , gegen
bare Bezahlung:

1 vollständiges , brreits
neues Bett . (Bettlade,
Rost , 3teil . Wollmatratze,
Decke , 2 Kissen u . Teppich .)

Zusammenkunft beim Rathaus.
Ohngemach , Gerichtsvollzieher beim

König !. Amtsgericht Calw.

Sgl . Forstamt Stammhelm.

Stkkll- Ml- SIMM-
llisig-VKkllllf.

Am Montag , den 22 . Noo .,
Nachmittags 4 Ahr im Rößle
in Stammheim aus den Staats¬
waldungen Selsenweg , Dickem»
Echlößle und Batersbach:
42 Slächenloose ungebundenes Rei¬

sig, geschätzt zu 2610 Wellen
weichgemischten Streureifig , meist
Pfriemen und zu 2380 Wellen
Nadelreisig mit Stünglev.

Abfuhr über den Totenweg sehr
günstig.

in vsrsokioäori . prsislagan,
ewpüeblt

krlLmpsner.

HeiznM.
Tüchtiger , nüchtern . Heizer,
womögl . gelernt . Schlosser,
zur Bedienung meiner 90-
k>8 -LoLomobile zu sofor¬
tigem Eintritt gesucht.

R.Horbheiuttr.A«W» -
mllwate, Filiale HlksMI.

klustlllg
am Sonntag , den 21 . November
über Welzberg , Fnchsklinge,
Wolfschlucht nach Hirsaa (Rößle ) .
Marschdauer 2 ' /- Stunden . Ab-
gang '/,2 Ahr vom „Bad . Hof ".

Beutel.

verloren.
Ein älterer Geldbeutel , In¬

halt Mk . 5.K0 und 1 Brotkarte,
ging vom Marktplatz kKugele) bis
Metzgergaffe (Schnürte ) verloren.
Der ehrliche Sinder wird gebeten,
solchen gegen Belohnung abzugeben.

Uhlandstratze 428 H.

Braves , fleißiges

Mädchen,
nickt unter 20 Jahren , für Küche
und Hausarbeit

gesucht.
Hotel „ Waldhorn ".

Tüchtige

PlaWeiter
finden sofort dauernde Beschäftigung
bet

Johs . Theurer , Sägwerk,
Station Teinach.

ZWirsm
rauchlos , fsldgran,

sind eingetroffen
G. Georgii.

I9jähriges

MSSchen,
das nur in herrschasil. Häusern war

sucht Stelle.
Näheres in der Geschästsst . ds . Bl.

5UrtterVrr/rFe/r

^e/e/sn 9.

Krr/rt/sQ ^ er 'öe/r

Calw , den 18 . November 1915.

Danksagung.
Für die aufrichtige Teilnahme bei der Be¬

erdigung unseres lieben Sohnes und Bruders

Adolf Lutz,
sprechen wir hiemit Allen unseren
herzlichen Dank aus.

Insbesondere danken wir Herrn Dekan
Zeller für seine trostreichen Worte , dem verehr !.
„Liederkranz " für den erhebenden Gesang , dem
Militär - und Veteranenverein , den Herrn Offi¬
zieren und Mannschaften des Lazaretts und Be¬
zirkskommandos , der Abordnung des Ulanen¬
regiments Nr . 20 , der Iugendkapelle , sowie für
die zahlreichen Blumenspenden.

Me tiestraaerade Familie Mals Latz.

Dis

iv hiMM Wll Mmi WMlM
nimmt jeckes Quantum

klacks.Sauf mMbEst
okne Lescklsxnskme an

Oalvv , a . Ul.
prompte Leckienunx ruxesicliert.

Sehr schöne Oldenburger

LWl-SWae,
garantiert gesund und seuchrnsrei find fortwährend
sehr preiswert adzugeben.

S. Stt. . ^ Wirtschaft, Ealm,n «.

verkauft

Dätzingen.
3 Stück schöne

Läufer-
Schweine

Ludwig Brommer.

Einen Wurf gesunder schöner

Milch-
Schweine

setzt dem Verkauf aus

Chr. Zeller, Merklingen,
bet Weilderftadt,

Unübertreffliches

Tranfett,
offen und in Büchsen , in schwarz
und braun , empfiehlt billigst
Albert Wochele, Lederhandlg.

Krtegstuoalide sucht einen

SmenzW-teu
Näheres In der Geschästsst . d . Bl.

MM«

WiMst
ist Kaum noch zu beschaffen!

^L . °"MSatz
gute weißes

weiche
echte Hamburg . Tounen-
seis «, ttrfeidar nur tn Ori¬
ginal - Fässern . « i
Inh . 1 Zlr. zu INA . 4l.
Nachnahme ab Fabr . Ham¬
burg . Angebot gilng so
lauge Borrat . Muster¬

sendung unmöglich!
Seisen - Zentralr

Stuttgart.
Roteuwaldstraße 28.
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